
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 15 (1907)

Heft: 6

Vereinsnachrichten: Aus dem Vereinsleben

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Tas Note Kreuz.

nelnnen und für strenge Beobachtung

besorgt gu sein.

0. Mitglieder von Samaritersektivncn,

welche bicrgegcn verstoßen, sind von
ledem Samariterverein auszuschließen.

Wenn die betreffende Samariterfektion
dies nicht tut, so ist sie vom Roten

HIreuz und Samariterbnnd auSzu-

schlichen.

II. Antrag der Sektion ürüti tZürich):
Der Zentralvorstand des schweiz. Sa-

mariterbundes möchte beauftragt werden,

nachzusuchen, aus welche Weise die zu
verlierende Portofreiheit ersetzt werden

könnte.

12 Wahl des Ortes der nächstjährigen Te-
legiertenvcrsammlung.

IN. Unvorhergesehenes, Anregungen w.

Beginn der Perhandlungen Punkt
I> Uhr vormittags.

P r o g r a m m :

Samstag den 8. Juni 1 90 7: Pon
2 Uhr an bis zur Ankunft der letzten Züge'
Empfang am Bahnhof u. Abgabe der Quartier-
und s^estkarten im Hotel „ Ochsen " beim

Bahnhofs Besichtigung der Stadt: 8 Uhr!
Freie Pereinigung im Nenwiesenhof " in

Winterthnr: gesangliche und theatralische Pro-
duktionen.

Sonntag den 9. Juni 1907: «I—10

Uhr: Empfang am Bahnhof: Abgabe der

Festkarten im Hotel „Ochsen": bis 8E, Uhr:
Besichtigung der Stadt: 9 Uhr: Delegierten-

Versammlung im Stadthanssaal: I2ch Uhr:
Bankett im „Nenwiesenhof", Fr. 2. ohne

Wein: I! Uhr: Spazicrgang nach Perein-

barung mit den werten Gästen sBäumli,

Brnderhausj.

Kll5 6sm V

Korr. Ter Zweigverein Aarau vom Note»
Kren» Elaran-Lenzburg Brugg) hielt am 7>. Mai in

Brngg ieinc lKeneralversamittlung ab, die von ca. 120

Wir erwarten zuversichtlich recht zahlreiche

Beteiligung an der diesjährigen Jahres- und

Delegiertenversammiung in Winterthnr und

heißen Samariter und Samariterinnen, sowie

Freunde und Gönner des Samariternicsens

zum voraus herzlich willkommen. Es würde

die Sektion Winterthnr freuen, wenn recht

viele schon Samstags in Winterthnr sich ein-

finden würden: für Frcignartiere nnd gntc

Perpflegung hat sie bestens gesorgt. Eines

freundlichen Empfangs kann jedermann ver-

sichert sein.

Beiliegend erhalten Sie neben den ander-

seits vermerkten übrigen Akten zuhanden Ihrer
Delegation, entsprechend Ihrer statutarischen

Stimmenzahl ff? I I der Statuten), die Stimm-
karte mit Präscnzkvntrollknpon. Diese Karte
dient den stimmberechtigten Delegierten als

Ausweis, sowie zur Pereinsachnng des bis-

herigen zeitraubenden Appell und Abstiin-

mnngSverfahrcns.

Diejenigen Sektionen, die uns die Namen

ihrer Delegierten noch nicht bekannt gegeben

haben, sowie Samariter nnd Gäste, die Frei-
quartier nnd eine AuSweiskarte für ermäßigte

Eisenbahnfahrt wünschen, sind gebeten, dieses

umgehend unter Benützung des beigedrucklen

Anmeldescheines zu tun.

Desgleichen bitteil wir die schon angemel-
deten Delegierten, uns ihre Ankunft in Winter-

thur und sonstigen Wünsche betreffend Frei-
quartier ce. gesl. melden zu wollen.

B ern, 10. Mai 1907.

Mit Samaritergrnß!

Mmus des Zeiitrààildes
des làizmlài Slinmiterliimdes.'

Tec Präsident: Tec Sekretär:

Ed. Michel. E. Mathys.

Perioneii besuchl war, meistens Sainariierinnen »nb

Samariter ans 'Aarau nnd Lcnzbncg nnd Umgebungen.

Wegen mehrerer gleichzeitig stattfindender anderer



Das Nà Kreuz,

Peraustaltnngen >var der Besuch ans Brngg selbst

kein jo starker, wie es mil Rücksicht ans die Propa
ganda ivünscheusivert geivejen ivlirc, Die Perhnnd

langen ivllrde» geleitet durch den Präsidenten Dr,
ncocl, Streit, der in erster Pinie das Wort erteilte

an Herrn Major Dir Zelte tin, der in " ,-stiindigem,
selir klaren, freien Portrage über die Aufgaben der

freitvilligen Halte sprach, llieduer zeigte, dasl ebenso-

wenig wie in andern Wildern bei uns in der Schweiz
die offizielle Sanitätshülse, die Armeesanitäl, im Ialle
größerer kriegerischer Aktion ausreichen würde, Schon

wenige Tage nach der Mobilisation wären wir zum

guten Teil ans die Dienste der freiwilligen
Hülse angewiesen, im Ialle grünerer Geiecbte

oder Schlachten würden unsere verwundeten und

kranken Soldaten ohne das Eingreifen der freiwilligen
Hülse übel daran sein. Das lehrt die Erfahrung
eines jeden Krieges! Während aber alle uns um

gebenden Staaten die Konsequenzen dieser Erfahrung

zogen und möglichst rasch und energisch an die

Organisation der freiwilligen Hülfe sich heranmachten

und vielerorts schon Großes geschaffen haben, sind

wir in der Schweiz in dieser Beziehung noch weit

zurück, Weder an Zahl der Mitglieder nveb in bezug

auf die zur Perfüguug stehenden Geldmittel kann

sieb die Schweiz mit Deutschland, Italien oder z, B,
auch Japan messen,.

In den letzten Iahren hat man begonnen, Per-
säumt»? nachzuholen, und es hat auch der Bundes-

rat angesichts der Wichtigkeit der Sache dem „Noten
Kreuz" nun größere Unterstützung als früher gewährt.
Der Schweizerische Perein vom „Noten Kreuz" hat

eine rege Tätigkeit und Propaganda entfaltet, hat in
den verflossenen Iahren Großes geleistet, ist die

Seele und die Perkörperung der freiwilligen Sanitäts-
hülfe geworden. Eine seiner wichtigsten Schöpfungen
sind die Sanitätshülfskolonneu, deren sind nun in
der Schweiz -l in Tätigkeit lAargau, Bern, Basel

und GlaruStt es sollten aber viel mehr sein, wo-

möglich iit jedem pandesteit eine, da im Irieden und

erst recht im Kriege für sie Arbeit genug vorhanden

wäre >Transport der Kranken und Perwundetenl.
Redner wünschte ferner, es mochten überalt Kurse

für häusliche Krankenpflege organisiert werden, da

die Krankenpflege vielfach noch eine ungenügende und

unzweckmäßige ist, Für den Ernstfall brauchen wir
mehrere Tausend Krankenpflegerinnen, die eben alle

im Irieden schon ausgebildet werden sollten! Aber
auch in Iriedenszeiten ist oft, wenn Epidemien,
Seuchen herZcheu, Mangel an Pflegepersonal, da

könnte die freiwillige Hülfe noch vieles verbessern!

Es mich mit allen Mitteln darauf hingewirkt werden,

daß die Schweiz auf dem Gebiete der freien Hülfe,
auf dem Gebiete der „Rot-Kreuz-Bestrebnugen"

nicht hinter den umgebenden pnndern weiterbin
zurückstelle '

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des

Redners,

Der vom Präsidenten Dr. Streit gegebene

Jahresbericht pro Ittttä und Ilttttt zeigte, daß der

Zweigverein Aarau in den verflossenen 2 Jahren viel

geleistet hat, so z, B, wurde die Sanitätshülfskolonne
Aargau geschaffen, wurden in penzbnrg und Aaran
große, gut besuchte Samariter-Kurie abgehalten,
wurde mitgearbeitet au sanitariicheu und humanen

Bestrebungen,

An Stelle des leider allzufrüh vom Tode uns ent

rissenen, hochverdienten Herrn Karl Henberger wurde
in den Borstand und als Kassier gewählt Herr

I, Stigelcr, Bureauches, in Buchs,

Die Rechnungen wurden anstandslos passiert. Herr
Dberstlient, Dr, Schenken gab iu einer Ansprache der

Hoffnung Raum, es möchte nun in Brugg auch ein

Snmariter-Knrs abgehalten werden und ein Sama

riler-Perein entstehen!

Die am gleichen Tage in Brugg stattfindende
k o m dinierte il e b u n g der Sanität s h ii l i s

k olvne A a r g a n und des S a m a r it e r - P e r e i n

A a ra u verlies programmgemäß und zog ein zahl
reiches Publikum an. Es wurde geübt die Her

Achtung von improvisierte» Transportmitteln, der

Transport von Perwnndeten mit Tragbahren und

mit Wagen, das Anlegen von Perbänden und die

Errichtung eines Nvtspitals lZwischenetappeu-Spitali,
welch' letzterer durch den Samariter-Perein Aaran
allein ausgeführt wurde. Die Uebung begann

morgens 9 Uhr, teilweise in Windisch, dauerte bis

IS h „ Uhr, nachmittags von 2 ' „—ô '
„ Uhr, In

der Kritik, die von dem Delegierten des Schweizer

„Roten Kreuzes", Herrn Dberstlient, Dr. Schenker,
abgehalten wurde, sagte letzterer, daß zwar in den

Ausführungen manches noch nicht völlig perfekt iei,

daß speziell die Sauitätshüliskolvune noch vieles zu
lernen und zu üben haben werde, daß aber überall

iu erfreulichster Weise Ileiß, guter Wille und piebe

zur Sache sich bei den Uebeuden gezeigt habe, wes

halb die Uebung vom ô, Niai doch einen guten Ge

samteindruck gemacht habe und für die Zukunft zu

guten Hoffnungen berechtige,

Anfangs März hielt der Militärjanitiits-
verein Kalel feine übliche Jahresfeier ab. Der

geräumige Saal der Snfranzunft war zu dieiem

Zwecke mit Wappen und I-ahnen der Schweizer-
kanwne hübsch dekoriert worden. Das vom Gesellig

keitsvater mit viel Geschick ausgestellte Programm
wurde eingeleitet durch einen Musikvortrag, daraus

folgten Schlag auf Schlag Gesangs-, Zither- und



Tas Nate Kreuz,

Mnntvorlräge; 2 Schwänte nnd I Posse ivnrden

van Mitgliedern und deveii Atigebörigen; vortrefflich

geivielt nnd setzten die Lachinnsteln der Zgihörer in

iteie Bewegung, Ter Schluß des Prograitimes war
die dei Basler Vereinen »je fehlende Schnitzelbnnk,

eitie in Van und Bild dargebrachte Persül>rge der

im vergangenen hallte im Vereinsiebe» oder bei

Biitgliedern ftattgefnndenen Vorkommnisse,

Tie Ztvischenpanse» des Programins ivnrden durch

üieden dee- Präsidenten, Ehrenmitgliedern und Ab

ordilnnge» der militärischen Vereine ausMiMl. In
seiner Vegriikzungsrede warf der Präsident Wacht-

meister Tiirr einen wrzrn Rückblick ans das abge

lansene Vereinsjahr mit seinen llebnngen und der

iiti Mai stattgefnndenen nnd durch keinen Mischern

gestörten 2ö jährigen Jubiläumsfeier, Ans bescheidenen

Ansängen hervvrgegattgen, trotz Anfechtungen niannig-
sacher Art erfreut sich heilte der Verein großer

Snmpathien der boben Behlndeti, der andern inili
tärischen Vereine nnd der Eünwcchnerschast, Blit
herzlichen Warten des Tankes lind vall Pietätsgefühl
gedachte der Redner des Mannes, den wir allzufrüh
betrauern müssen, der sa lange er lebte die Seele

des Militärjanitätsvereins Basel war, den das Haupt-
verdienst trifft für den fetzigen Stand des Vereins,
ch Ehrenpräsident Ed, Ziinmermanti; lvas ivir
trauernd am tzàrabe gelabt, es sei auch die Tevife

frohen Anlasses, sein Andenken in dem Sinne zn

einen, das; wir gewillt nnd bestrebt sind in seinem

Sinn nnd lüeist die idealen Bestrebungen des „Roten

Kreuzes" festzuhalten nnd in unserm Teil fördern zu
liclscn.

Während einer weitern Pause ergrisf der Präsident

nochmals das Wort nnd erinnerte an die viele

Stimpathie die Herr Aberst Bahnn von jeder dem

Vereine entgegengebracht hat und an die vielen Ver
dienste die der geschätzte Affizier dem Vereine geleistet

nnd namentlich zum guten (Gelingen der Jubiläums-
seier als Präsident des Arganisationskomitces gewirkt

hat, Ierner gedachte der Präsident dankend des ab

getretenen Präsidenten Herr II. Lnbhart, der als

Uebnngsleiter, Sekretär nnd zuletzt als Präsident
dem Verein treue Tienste leistete. Als ein sichtbares

Zeichen des Tankes wurde beiden Herren das Ehren-

diplom überreicht, nnd die Mitglieder liehen es sich

nicht nehmen ihren frühern Präsidenten mit einem

Eejchenke zu erfreuen,

Herr Aberst Bahn» der diese Ehrung in trefflicher

Ansprache verdankte führte aus, das; er sie weniger

für seine Verdienste um den Verein annehme, als

vielmehr zum Ansporn dem Verein stetsfart seine

Shinpathie entgegenzubringen und für die Sache

der freiwilligen Hülse unentwegt weiter zu arbeiten.

Er bedauerte, das; so wenig Sanitätsoffiziere bei

diesem Anlage anwesend seien, da doch gerade bei der

Sanität in weit größerm Mas;e als bei der torn

baltanten Truppe ein gutes Verhältnis zwischen

Affigieren nnd Mannschaft ein Hanprerfordernis bilde

zu einem ersprießlichen Wirken,

Er bezeugte seine große Irende ferner iür das

Zustandekommen der Sanitätshültskvlonne Basel nnd

sür das gute ltzelingen der bestandenen Jenerprvbe
anläßlich des Ansmarsches mit der letzten Sanitäts
retrntenschnle nach Rhcinfelden und wieder zurück.

Endlich ermunterte er zu fernerer Ausbildung und

Weiterarbeite» für die Sache des Raten Kreuzes da

mit, wenn einmal früher oder später der Rns zum
Helfen ertönt wir gerüstet dastehen, der Menschbeil

zum Wähle, dem Vaterland zur Ehre,

Auch Herr Labhart dankte sür die ihn; erwiesene

Ehre. Er ermunterte namentlich die jünger» Veit

glieder zu fleißiger Arbeit und ernstem J-Ieiß, damit
der Verein auch in Zukunft wachse nnd gedeihe.

Räch einem Tankeswarle durch den Vizepräsidenten

an Alle die an diesem schauen Abend mitgewirkt
haben wurde bis zum Tagesgranen eitlem Tänzchen

gehuldigt.

Möge dieser erste Abend für das A Vierteljahrhnndert
des Pereins eine gute Vorbedeutung sein, ein neuer

Impuls für die erliste Arbeit der Militärfanität, des

Samnriterwesens und des Roten Kreuzes im allge
meinen, II,

Militärsanitätsverein Ln»ern Sanniag
den 5, Mai hielt der Mililärsanitälsverein Lnzern
eilie Hebung im J-reien ab. Es ist dies die erste,

seit Beginn unserer diesjährigen llebnngen, die im

J-reien bei sv herrlichem Irühlingsivetter abgehalten
wurde. Als Thema wurde gewählt; „Erklärung nnd

Instruktion des Blessiertenwagens", Herr Adjutant
Unteroffizier und nlt-Sanitälsinslrnktvr I, Tus; in

Lnzern hatte die Jrenndlichkeit die Leitung obge

nnnntcr Uebung zu übernehmen. Nachdem sich die

Mitglieder um !1 Uhr vormittags an der Arsenal

straße auf der Allinend versammelt hatten, konnte

kurz vvr 1(1 Uhr mit der Uebung begonnen werden.

Einleitend erklärte er in sehr faßlichen und gut ver

srändlichen Worten jeden einzelnen Bestandteil des

Wagens, ging dann über zum Zweck desselben und

schließlich erklärte er uns, vorerst theoretisch dann

praktisch, die drei Arten auf welche der Blessierten

wagen eingerichtet werden kann, nämlich; Alle zum
Sitzen, sitzend und liegend und alle zum Liegen, Auch

sei hier erwähnt, was der Vortragende hauptsächlich

hervorhob, daß wir Schweizer stolz sein dürfen einen

so praktischen und für den Verwnndetentrnnsport
einen so begnemen Wagen zu besitzen. In diesem

Sinne sind wir den andern Nationen voran.



TaS Role Kreng

Diese Uebnng, die volle W„ Stunden dauerte,

war iik die tilktiven eine gute Repetition, für die

Passiven und eingeladenen Gäste eine Renernng,
Hoisenllich ivird sie allen ?linvesenden noch lange in

Erinnerung bleiben, Anch sei liier an dieser Stelle s

dem Vortragenden für die Mühe, die er sich ge- ;

noimnen bat, uns eine solch ge»us;bietcnde Stunde

gn bereiten, der berglichste Sank ausgesprochen, lk,

Militärläanitätsverrin StraubenzcU. «Sin

gesandt,! Ain 14, April verattstaltele der Militär-
sanitätsvcrein Stranbengcll vor gang gefülltem Saale i

in der Bralierei Schöneiiwegen einen Unterhaltnngs-
abend ans Anlas; de-? fünfgehniährigcn Bestände?. s

AuS dem reichhaltigen Programtn sei einiges hervor-

gcboben, das verdient, in die weitere Tesfemlichkeit
^

gn gelangen, Sie Ervsfitnng erfolgte durch givei

Äedervonriige des TopprlquartettS des „Liederkrang"
Lachen-Bonwil: „Sängerfchwur" und „Unsere Berge",
Darauf erfolgte die Begrüs;nng durch den Tages-
präsideitten, der in kargen, prägnante» Worte» ans

die Bedeutung des heutigen Tages hinwies und gum
Schluss den Wunsch nusiprnch, es mochte» sich immer
weitere kreise sür die Sache des Roten Kreuzes
interessieren und die Vereine kräftig nnterstülgen.

Hierauf wurde daS vaterländische Testspiel; „Krieg
und Kreng" in drei Bildern und mehreren Prologen
von Rudolf Wernlp, Pfarrer in Aara», in Sgene

gesetzt, Tas Stuck hat allgemein gefallen und darf
den Spielenden ein gutes Zeugnis ausgestellt werden.

Richt nur dem garten Geschlecht, sondern anch den

sonst clivas härteren Männern traten unwillkürlich
Tranen in die Angen, und mancher alte oder junge
Mann und Soldat ivird sich Gedanken gemacht

habe» über schon erlebtes oder noch kommendes

.üriegsgeschick. Ten Abschluss des Spiels bildete ein

sauber ausgeführtes lebendes Bild, Es waren
daraus vertreten die Helvetia und die Karitas, mili-
lärischeS Sanitätspersonal, Samariter und Sama-
rilerinnen, sowie eine Angahl Verwundete, Damit
war der ernste Teil des Abends erledigt, und es

folgte nun eine giveite Abteilung mit Lustspiel und

Liedcrvorlrägen, ivaS alles sehr gut gelang. Das; end-

lich anch die Tanglnstigcn ans ihre Rechnung kamen,

braucht wohl kaum betont zu werden.

Es war ein hübscher und recht vergnügter Abend

und darf der Militärsanitätsverein Stranbengell stolz

darauf sein, etwas Gediegenes gebracht gn haben.

Allen, die gnm Gelingen des seitlichen Anlasses bei-

getragen haben, sei der beste Tank ausgesprochen.

Denn festgebenden Verein aber wünschen wir von

Hergen viele neue Anhänger und zweifeln wir nicht,

das; der Testabend viele Sympathie für die Sache

des Militärsanitätsverein und des Roten Krenges

hervorgerufen hat. — Ein herzliches „Glück aus" gnm

neuen, freudigen Schaffen. Ilr,

Der Samaritervcrci» Autzerjihl hat seinen

Vorstand sür 144 >7 wie solgt konstituiern Präsident;
Herr Job, Meier, Hrrischüpgasje : Vizepräsident:
Herr Plug, Jenny, ;chveierstras;e S."> : Aktuar; Herr
Trilz Walder, Auwandslraye 44; Qnästor; Herr
Heinrich Bär, Lettcnstraye l> ; Protokollführer; Herr
Emil Trei, Tellstraye 4; I, Ehef des Personellen;
Tal, Paulina TBIgi, Stansfachergnai 1; II, Ehef

des Personellen; Tel. Mina Hosmann, Twinglistr, 4» ;

Materialverwaltcr; Herr Frilz Geiger, Langstraye kill;

Hnlssmaterialverwaltcr; Herr Trip Wehrli, Kanzlei-
strasze !>I; Bibliothekarin; Trl, Lina Bär, Seebahn

strapc 141 ; Beninerin; Tran Anna Eckcrt, Reiter-

gasse 7,

Samariterverein Matten». Dem uns freund

lichst zur Verfügung gestellten Jahresbericht pro
I9Ol> entnehmen wir folgende Angaben;

Tas Mitgliedervergeichnis geigte nnS am 1, Januar
19lit> die .-fahl 72, nämlich 4 Ehrenmitglieder,
27, Aktiv und 44 Passivmitglieder, Während des

Wahres IlXIli traten li Mitglieder aus dem Verein

ldie meisten wegen Wegzug) ; 7 wurden aufgenommen.

Somit batten wir am 41, Tegcmber 74 Mitglieder,
Ter im Winter I!1<)7> 06 abgehaltene ToppelkurS

wurde im Tebrnar geschlossen und trug uns folgendes

Material ein;
as T>" Iylchàchlwuskurs verfcnligt; t Nachttisch-

chen, 2 Betliichchen, ivovon eines verstellbar und als

Lesepult zu benülzen, 2 Bettpnlte, 1 Beltralnnen,
1 Bettjchirm sspanische Wandi, 2 Bettbogen, 4 Kranken-

Heber, 1 Lesepult, 1 Servierbrett und 1 Kiste zur
Ausnahme der Krankenwäsche und verschiedener

Krankenpslegentensilie»,
d> Im Ncihknrs verfertigt; 6 Bettücher, 6 Kisien-

begüge, >1 weine Handtücher, l> graue Handtücher,
4 Krankenhemden, I Bettkrngen, I Wärterkittel,
1 Wärter und 1 Wärterinnenschürge, Hirssprenkinen,

I paar Schutzärmel,

Auszerdem wurden angeschasft; I vollständiges Bett,

wogn uns die Bettstelle geschenkt wurde, 1 waster-

dichte Unterlage, 1 Bettschüssel, 2 Urinflaschen,

I Spncknapf, 1 Biberon, Schwamm- und Hand-
bürste. Dadurch ist uns ein Material geworden,

das uns in Krankenpflegekursen schänenswerte Dienste

leisten wird.

Einige der improvisierten Krankenpflegeartikeln sind

dem Krankenmobiliendcpot des hiesigen Fraucnvereins
übergeben worden mit der Bedingung, dieselben nn-

entgeltlich gn häuslicher Krankenpflege ansgnleihen

und bedarssweise anch dem Samariterverein bei

Krankenpflegekurse» gn überlassen.



TaS Rote Kreuz, IZ->

Tec ImpcovisationSkurs zählte II, der hcähkucs ^

12 Teilnelnner, Beide Nurse schlössen Ende Iebrnar
inil einein Vortrag vvn Herrn Adsnlnnr Hunimel
über! Tic Tesiusektion, Tamit verbunden war die

Vorführung des Tesinfektionsappnrates der Qektiou

Baselland vom Boten Kreuz, z',»gleich waren die

verfertigten Arbeiten in der Turnhalle ausgestellt,

Pvrlrag und 2lussteltnug ivurden von der diesigen

Einivvbnerschast, >vie ancb vom Qaniariterverein

Pralleln gnl besuch!,

Anger den Kursübungeu im Lokal haben nur

dieses Jahr nur l Ieldübung zu verzeichnen und

zwar eine Nachtübung, Qupponiert ivar ein Eisen

bahnunglück oberhalb cher Qlation Mutlciiz, Als
Perwnndeue figurierlen einige Teilnehmer des niili-
täriichen Vorunterrichtes, In der hcähe der Unglücks

stalte ivnrdc ein Aotverbandplatz eingerichtet. Nachdem

die znm Teil schwer Verwundeten die nötigsten Ver-
bände und Pflege erhalten hatten, wurden sie ver-

mittelst rasch improvisierten Transportmitteln ins

llebungSlokal verbracht und dort nach Abnahme der

Verbände entlassen.

Bei der Generalversammlung des ZwcigvereiuS

vom Roten Kreuz hörten nur, nach Abwicklung der

geschäftlichen Angelegenheiten, nochmals einen Vortrug
über die TeSinsektion, gehalten von Herrn Dr, Peter
in Liestat, während der Apparat vom Tesiufektor

vordemonstriert wurde. Nachher besichtigte die Ver-

sammlung die nencrstetlte Badeeinrichtnng im neuen

Zchnlhause und den Qnmariterposten, wo auch die

Ergebnisse unserer Winterkurse ausgestellt worden

waren.
Anger den 2 erwähnten Vortrügen hatten unsere

Mitglieder noch Gelegenheit, eitlen solchen von Herrn
I >r. Hübscher in hier anzuhören über Hnarkrank-
heilen,

Hülfeleistnngen sind notiert worden, wie folgt

Aus dein Posten 10 Inlle,
Von den Mitgliedern gemeldet 12 I-älle,

^ Tavvn waren 4 Knocheubrüche, 4 Qchuittwuuden,
l Qtich und 7 Quetschwunden, k Hundebig, 4 sonstige

Wunden, I Thnmacht, Ierner ivurden von den

Zamariterinneu abtvechslnngsiveise bei einer allein

stehenden, tränten Iran Nachtwachen übernommen.

Auch zur Pflege der Gemütlichkeit vereinigten sich

die Mitglieder unseres Vereins, Im Herbst fand ein

Nachmittagsansflng statt nach Gempenflnh, Gempen,

Nnglar, Liestal, Ter Nachmittag war schön, der

Ausblick von der Itnh wundervoll, die Qtimmung
eine froh gemütliche, sangeSlnstige,

Ierner wurde im Tezember wieder ein Propaganda
abend veranstaltet, zu dem wie gewohnt, Ireundc
und Angehörige eingeladen waren. Es wurde ans

geführt! „Krieg und Kreuz" von Rnd. Wehrti, Räch-

her gabs noch einen Qchwank und das obligate

Tänzchen,

Ter Vorstand des Sainnriterverei»« Fluntern
ist für das Jahr IV07 bestellt worden wie folgt!
Präsident! Herr Dr, snr, Emil Fehr, Gloriastrage 7>4,

Zürich Vt Vizepräsident! Herr Eduard Keller, szu

gleich Mitglied des Vorstandes der Qcnnariterver

cinigung der Qektion Zürichl, hcütistrage 111, Zürich V
Aktuari»! Irl, Elsa Hopplcr, Mvnnvnstrage 12,

Zürich V! Quästor! Herr Adolf Keller, Pestnlozzi

strage 18, Zürich V! Materialvertvalterin! Irt, Anna

Würtenberger, Hinterbergstrage 44, Zürich V! Irl,
Marie Ocieg, Zürichbergstrage 17, Zürich Vt Bei
siper! Herr Qtto Qchnivrl, Häldeliweg 10, Zürich V!
Irl, Bertha Altorfer, Hiciterbergstrage 7>4, Zürich V!

Ter Vorstand des Zamnritervereins Kilchbcry
l Zürichl hat sich pro 1007 08 folgenderningen kon-

stituiert! Präsident! Herr Dr, Wuhrmann! Vize-

Präsident! Frl. Luise Meier! I, Aktuar! Frl, Lislh
Bieger! II, Aktuar! Irl, Anna Widnier! Quästor!

Iran Rosa Bühter! I, Materialverwntteriu! Irl,
Rosa Aeppli! II, Materialverwalterin! I-rl, Carolitte

Niigli,

Militärorganilcition un6 5cwität5truppe.

So werden denn bald einmal die Würfel
über die weitere Zukunft unseres schweizerischen

Mili.checres fallen,
Sie hohe Bundesversammlung hat in ihrer

Schluszabstimmung den Entwurf einer neuen

Militärorganisation angenommen, das letzte

Wort hat nur noch, sofern ein Referendum

zustande kommt, unser Bolk, möge über dasselbe

am Tage der eventuellen Abstimmung ein

guter Stern walten.

Ich bin nicht kompetent, mich liber den

Streit, „Hie 79 Tage" „Hie bö Tage"
Rekrutenschule zu stellen, darüber wäre für
einmal genug gestritten und geschrieben worden,
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